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Parlamentarische Vorstösse 2015–2020

Vorstossart 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Total SVP CVP FDP SP GLP fraktionsüber-
greifend

Einzelinitiative 1 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0

Motion 19 8 8 8 23 16 1 3 3 1 0 8

Postulat 13 7 11 10 23 11 2 0 1 3 0 5

Interpellation 28 17 27 36 44 28 9 2 6 7 2 2

Kleine Anfrage 29 25 34 18 46 48 10 14 8 13 0 3

Total 90 57 80 72 136 104 22 19 18 25 2 18

Die Parlamentarischen Vorstösse des Jahres 2020werden zusätzlich auf die Fraktionen aufgeschlüsselt dargestellt. Gehören alle Unterzeichner derselben
Fraktion an, wurde der Vorstoss der entsprechenden Fraktion zugeteilt. Sind die Unterzeichner Mitglieder verschiedener Fraktionen, wurde der Vorstoss in
der Spalte «Fraktionsübergreifend» aufgenommen.

Die Fraktion der Grünliberalen Partei (GLP) gibt es erst seit dem Legislaturwechsel am 1. Juli 2020. Früher eingereichte Vorstösse der GLP sind bei der
CVP-Fraktion erfasst.

Diese politische Vorstösse gibt es
Kanton Wollendie 100SchwyzerKan-
tonsräte von der Regierung genauere
Auskunft, ein neues Gesetz anregen
oder fordern, stehen ihnen viele Mög-
lichkeitenoffen.DieRede ist dannvon
parlamentarischen Vorstössen. Das
sinddiegängigstenWerkzeugederPar-
lamentarier, die sich allerdings stark
unterscheiden.

Will ein einzelnerKantonsrat (oder
eine Ratskollegin) eine Verfassungs-
oderGesetzesänderunganregen, kann
er/sie das mit einer Einzelinitiative
oder einerMotionmachen.Beidekön-
nen als allgemeine Anregung oder als
ausgearbeiteter Entwurf eingereicht
werden. Zuerst muss der Kantonsrat
darüber beschliessen, ob er dieEinzel-
initiativeoderdieMotionweiterverfol-
gen will. Nachdem diese sogenannte
Erheblicherklärungerfolgt ist,wirddie

Verfassungs- oder Gesetzesänderung
ausgearbeitet. Bei der Einzelinitiative
übernimmteinekantonsrätlicheKom-
mission diese Ausarbeitung, bei der
Motion der Regierungsrat.

Das Postulat will das Gleiche wie
die Motion, ist aber moderater. Das
heisst, der Regierungsrat muss nicht
ein Gesetz ausarbeiten, sondern er er-
hält nurdenAuftrag, ein solches zuprü-
fen. Interessant ist das Postulat, weil
neben dem gesetzgeberischen Hand-
lungsbedarf auchandereMassnahmen
geprüft werden können.

Wenn eine Einzelinitiative, eine
Motion oder ein Postulat erheblich er-
klärtwird,mussdemKantonsrat innert
zwei Jahren eine Vorlage oder ein Be-
richt unterbreitet werden. Erklärt der
Kantonsrat den Vorstoss als nicht er-
heblich, dann ist das Geschäft erledigt

und wird nicht mehr weiterverfolgt.
Der Rat kann aus einer Motion aber
auch ein Postulat machen und dieses
dannerheblich erklären.Das ist häufig
dannderFall,wennbereits eineGeset-
zesrevision ansteht.

SchnelleAuskunft
aufwichtigeFragen
Mit einer Interpellation kann jeder
Kantonsrat vonderRegierungoderder
VerwaltungAuskunft zu einemvon ihr
verantworteten Sachgebiet verlangen.
Der Regierungsrat muss die Frage
schriftlichbeantworten. InderRatsde-
batte kannder Interpellantdannerklä-
ren, ob er mit der Antwort einverstan-
den ist oder nicht. Weil die gestellten
Fragen vom Regierungsrat schriftlich
beantwortet werden, macht eine Dis-
kussion im Plenum wenig Sinn, kann

aber verlangt werden. Mit einer Klei-
nenAnfrage kann vomRegierungsrat
oder von einem seiner Departemente
Auskunft zu Fragen geringerer Bedeu-
tung oder bloss lokalem Interesse ver-
langt werden. Der Departementsvor-
steher oder in Ausnahmen der Regie-
rungsrat antwortet innerhalb eines
Monats schriftlich. Wegen dieser kur-
zenAntwortfrist ist dieKleineAnfrage
bei den Kantonsratsmitgliedern sehr
beliebt.

Mindestens zweimal pro Jahrfindet
imKantonsrat einemündlicheFrage-
stunde statt. Da kann jedes Parla-
mentsmitglied jedem Regierungsrat
Fragen stellen, die sofort beantwortet
werdenkönnen.DasangefragteRegie-
rungsmitglied antwortet sofort oder
regt an, einen parlamentarischen Vor-
stoss einzureichen. (adm)

Corona liess Puls höherschlagen
25 der 104 im vergangenen Jahr eingereichten Vorstösse drehten sich umdie Pandemie.

Jürg Auf derMaur

DieSchwyzerKantonsrätewaren2020
trotz – oder gerade wegen – der Coro-
na-Krise sehr fleissig. Sie nützten die
parlamentarischen Möglichkeiten aus
undmachten Gebrauch von ihren par-
lamentarischen Instrumenten. Das
zeigt die Tabelle, die die Schwyzer
Staatskanzlei zusammenstellte.

Insgesamtwaren es 2020 104Vor-
stösse, die beimRegierungsrat respek-
tivederVerwaltungaufdenPulten lan-
deten. Das sind zwar deutlich weniger
als noch imnationalenWahljahr 2019,
wo 136 Vorstösse eingereicht wurden.
GegenüberdemDurchschnitt von2015
bis 2018 sind es aber rund 38 Prozent
mehr. Damals waren es durchschnitt-
lich 75 Vorstösse, die von Parlamenta-
riern zur Abklärung vorgebracht wur-
den. Gegenüber einem Wahljahr, in
dem sich die Parteien regelmässig mit
Vorstössen oder gar Initiativen in die
Öffentlichkeit drängen, wurden 2020
aber wieder 23,5 Prozent weniger Vor-
stösse lanciert als imVorjahr.

Verantwortlich für den Grossan-
drang 2020 war Corona. 25 der 104
Vorstösse hatten direkt oder indirekt
mit der Pandemie zu tun, wie ein Blick
in die Archive zeigt. Ohne diese wäre,

mindestens theoretisch, das«übliche»
Nichtwahljahr-Mass erreicht worden.
Deutlich wird aufgrund der Zusam-
menstellung auch, dass die SP damals
als kleinste Fraktion am meisten Vor-

stösse vorlegte. Für sie ist das einwich-
tigerWeg,ummit ihrenAnliegenandie
Öffentlichkeit zugelangenundsichvon
der bürgerlichen Parteienlandschaft
abzugrenzen. (adm)

Steuererklärung
geht online
Kanton AbFebruarkann imKanton
Schwyz die Steuererklärung 2020
erstmals mit der Deklarationslö-
sung «eTax.SZ» vollständig online
ausgefüllt undmitdennotwendigen
Belegen sowieohneUnterschrift di-
gital eingereicht werden. Die
Steuerdeklaration erfolge so auf
eine sichere und einfache Weise,
teilt der Kantonmit. (jar)

IHZ verleiht erneut
Innovationspreis
Zentralschweiz Zum 35. Mal wür-
digtdie Industrie-undHandelskam-
mer Zentralschweiz IHZ mit dem
Innovationspreis aussergewöhnli-
che Leistungen aus den Kantonen
Schwyz, Uri, Luzern und Ob- und
Nidwalden. Noch bis Ende April
können Unternehmen ihre Innova-
tionsprojekte einreichen. (pd/jar)

HEV verzeichnet
Mitgliederzuwachs
Kanton Der Hauseigentümerver-
band (HEV) des Kantons Schwyz
gewann imvergangenen Jahrerneut
Zuwachs. Insgesamt 189Mitglieder
durftederHEValsNeuzugängever-
zeichnen. Hierbei sind sowohl die
Eintrittewie auchdieAbgänge ver-
rechnet. Total zählt der Schwyzer
HEV11605Mitglieder (Stand 1. Ja-
nuar). (jar)

Ein Zaun
für Hunde
Oberiberg Die Hundebetreuung
Pfotenglück von Maya Trösch ist
von Willerzell nach Oberiberg an
dieBödelistrasse 1umgezogen.Nun
liegt ein Baugesuch für einen Zaun
auf. Wie Maya Trösch auf Anfrage
ausführte, dientderZaundemHun-
deauslauf. (see)

NACHRICHTEN

Rinderalpen leiden unter Klauenkrankheiten
Das Projekt «Tiergesundheit auf Rinderalpen» soll zu einer nachhaltigenAlpwirtschaft beitragen.

EinegesundeAlpwirtschaft unddieda-
mit verbundene abwechslungsreiche
Berglandschaft sind sowohl für den
Tourismuswie auchdieWirtschaft der
BergkantonevonBedeutung.Das zwei-
jährige Projekt namens «Tiergesund-
heit auf Rinderalpen» soll langfristig
die Bewirtschaftung und die Pflege
grosser Alpen sicherstellen und so
einenwichtigenBeitrag zumErhalt der
Kulturlandschaft leisten.

GrössereRinderalpenhatten inden
letzten Jahrenvermehrtmit bakterien-
bedingten Klauenkrankheiten zu
kämpfen.Dies bedeutet für die betrof-
fenenTiereStressundSchmerzen.Oft-
mals ist eine tierärztliche Behandlung
notwendig,welchedannaufderAlpmit
einemhöherenMedikamenteneinsatz
verbunden ist.DasHirtenpersonalwird
dadurch zusätzlich belastet, was zu
Kündigungen führenkannunddenPer-
sonalmangel zusätzlich akzentuiert.

Die Ämter für Landwirtschaft der
KantoneSchwyzundUri, derVeterinär-
dienst der Urkantone, die Korporation
Uri und die Hirteverwaltung Surenen

und Fistenwidmen sich dieser Proble-
matik. Fachlich und organisatorisch
bekommensieUnterstützungvomRin-
dergesundheitsdienst undvonAgrofu-
tura sowie vom Bundesamt für Land-
wirtschaft, welches das Projekt finan-
ziell unterstützt.

«Das Ziel des Projekts ist es, Bera-
tungsinstrumente zu entwickeln, wel-
che auch für andere betroffene Alpen
angewendet werden können», erklärt
DamianGisler, Vorsteher desAmts für
Landwirtschaft Uri.

Verletzungsgefahrmuss
minimiertwerden
Erste Massnahmen aus dem Alpsom-
mer 2020 haben bereits Verbesserun-
genhinsichtlichderKlauengesundheit
gezeigt. Hierbei liegt der Fokus aus-
schliesslich auf demAlp- undnicht auf
dem Heimbetrieb. «Es gilt die Verlet-
zungsgefahr der Klauen auf den Alpen
zuminimieren und feuchte Stellen auf
Weiden,Wegen und bei Tränkestellen
zu reduzieren, denn dort können sich
die Bakterien rasch vermehren», sagt

Damian Gisler. Jede Wunde ist eine
potenzielle Infektionsstelle.

KrankeTierewerdenvon
dengesundengetrennt
Die SeparierungundgetrennteWeide-
führung von trächtigen und nicht
trächtigenRindern führt zu ruhigeren
Herden.MehrRuhe bedeutetweniger
Bewegung und Stress. Auch damit
wird die Verletzungsgefahr an den
Klauen und in der Folge auch die Ein-
trittsmöglichkeit für Bakterien redu-
ziert. «Des Weiteren werden kranke
Tiere von gesunden getrennt, um die
Verbreitungsmöglichkeiten der Erre-
ger einzuschränken», ergänzt Gisler.
Gleichzeitig könne auf dieseWeise die
Behandlung gezielter durchgeführt
werden.

Die Projekt-Trägerschaft ist zuver-
sichtlich, dass das zweijährige Projekt
massgebend zum Erhalt der Alpwirt-
schaft in den Bergkantonen beiträgt,
heisst es in einerMedienmitteilung.

Jasmin Reichlin
DieUrner Alp Fiseten ist eine von zwei Pilotalpen, bei denendie Situation der Klauen-
krankheiten in den Jahren 2020 bis 2022 detailliert erhoben wird. Bild: Adrian Zurfluh


